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Sucht- und  
Drogenhilfe  
Witten

Ausblick
Kriege, Naturkatastrophen und weltweites wirtschaftliches Ungleichgewicht haben  
eine Flüchtlings- und Migrationsbewegung ausgelöst, die auch Auswirkungen auf das  
Suchthilfesystem haben wird.

Es gilt, zeitnah Angebote in Prävention, Beratung und Behandlung zu schaffen, die den  
kulturellen und sprachlichen Ansprüchen der in die BRD gekommenen Menschen genügen.

Ein erster Schritt hierhin ist unser Projekt „Migrant:innenberatung vor Ort“, mit dem wir  
im Netzwerk mit lokalen Akteur:innen und der Stabsstelle für Integration, internationale  
Beziehungen und Städtepartnerschaften der Stadt Witten in Unterkünften, Treffpunkten  
und Communitys Erstkontakte und Beratungsangebote anbieten. 

Das Gesetz zur Verbesserung des Onlinezugangs zu Verwaltungsleistungen (OZG) ver-
pflichtet Bund, Länder und Kommunen bis Ende 2022 ihre Verwaltungsleistungen digital 
anzubieten. 

Als eine der Verwaltungsleistungen im kommunalen Vollzug wird die Suchtberatung auf  
der Sozialplattform im Rahmen der OZG-Umsetzung berücksichtigt. Neben der bereits 
erfolgreich eingeführten Beratungsplattform der Evangelische Kirche Deutschland entsteht 
hiermit ein weiterer Zugang zu unseren Beratungsangeboten.

Altersstruktur der Konsument:innen

Hauptlebensunterhalt

Die Altersverteilung der Klient:innen ist überwiegend paritätisch.  
Abweichungen gibt es in der Altersgruppe der 26-30-Jährigen, insbesondere aber  
in der Altersgruppe der potenziell Erstkonsumierenden zwischen 13-15 Jahren. 

Durch eine stärkere Verbreitung der Online-Angebote erwarten wir eine Zunahme  
der Beratungsanfragen.

Der Missbrauch von Suchtmitteln bis hin zur Sucht hat vielfältige Auswirkungen auf das 
Leben und die Gesundheit der Betroffenen. Dieses spiegelt sich auch in den Daten zum 
Einkommen der Befragten wider.

Von den 463 Befragten gaben 146 Personen an, ihren Lebensunterhalt durch eine  
Erwerbstätigkeit zu bestreiten. Mit 179 Menschen ist der überwiegende Teil der  
Klient:innen auf Lohnersatzleistungen o. Ä. angewiesen.

Mitarbeiter:innen
Strukturell nehmen die Berater:innen eine vermittelnde Rolle zwischen den Ratsuchenden 
und den Maßnahmen zur Versorgung und Behandlung ein. Dies gelingt nur auf der Basis 
einer vertrauensvollen und professionellen Beratungsbeziehung.

Hierfür steht das Team der Sucht- und Drogenhilfe um den Fachdienstleiter Frank Bannasch, 
bestehend aus 6 Fachberater:innen und 2  Verwaltungsmitarbeiter:innen.

Kontakt zur  
Beratungsstelle
Montags - donnerstags: 08.00-16.00 Uhr 
Freitags: 08.00-13.00 Uhr 

Erstgespräche:  
Tägliche Erstgespräche nach vorheriger 
Vereinbarung zu den Sprechzeiten.

Beratungs- und  
Erstgespräche bis 19.00 Uhr.

Online-Beratung: 
Antwort auf Anfragen innerhalb  
von zwei Werktagen

So erreichen Sie die 
Sucht- und Drogenhilfe
Röhrchenstr.10, 58452 Witten

Tel. 02302 91484-50 
Fax: 02302 91484-51

suchthilfe-witten@diakonie-mark-ruhr.de

Die Altersverteilung der Klient:innen ist überwiegend ausgeglichen. 
Abweichungen gibt es in der Altersgruppe der 26-30-Jährigen, insbesondere 
aber in der Altersgruppe der potentiell Erstkonsumierenden zwischen 13-15.  
Es ist davon auszugehen, dass durch digitale Beratungsangebote diese 
Zielgruppe künftig verstärkt angesprochen werden kann. 

 
Der Missbrauch von Suchtmitteln bis hin zur Sucht hat vielfältige 
Auswirkungen auf das Leben und die Gesundheit der Betroffenen. Dieses 
spiegelt sich auch in den Daten zum Einkommen der Befragten wider. 
 
Von den 514 Befragten gaben 160 Personen an, ihren Lebensunterhalt durch 
eine Erwerbstätigkeit zu bestreiten. Mit   224 Menschen ist der überwiegende 
Teil der Klient:innen auf Lohnersatzleistungen o. ä. angewiesen.   
 

Ausblick 
Die neu gestaltete Plattform zur „Online- Beratung“ der Diakonie Deutschland 
eröffnet ab 2022 eine Vielzahl an Möglichkeiten Hilfesuchenden 
Kontaktangebote zu machen. Gerade für jüngere Menschen, für die digitale 
Gesprächsformen selbstverständlich sind, besteht hiermit die Möglichkeit ohne 
langwierige Anmeldungen „Online-Beratung“ oder „Video- Chat-Beratung“ in 
Anspruch zu nehmen. Insgesamt wird damit  die Möglichkeit  des „Blended 
Counseling“, also der Verknüpfung von „Face to Face Beratung“ und der 
Beratung durch digitale Angebote gestärkt. 
Mit der Einstellung einer Kollegin iranischer Herkunft wird die Beratung um 
persische, arabische und kurdische Sprachkenntnisse erweitert. Hier werden 
Menschen angesprochen, für die die Sprachbarriere bisher eine 
Hemmschwelle war, professionelle Beratung und Unterstützung in Anspruch 
zu nehmen. 
Durch die geplante Schaffung von Außensprechzeiten im Stadtgebiet, z.B. in 
Herbede oder Annen wird auf eine verbesserte Erreichbarkeit der Angebote, 
insbesondere für lebensältere und mobilitätseingeschränkte Menschen 
abgezielt. 
 
Mitarbeiter:innen 
Strukturell nehmen die Berater:innen eine vermittelnde Rolle zwischen den 
Ratsuchenden und den Maßnahmen zur Versorgung und Behandlung ein. 
Dies gelingt nur auf der Basis einer vertrauensvollen und professionellen 
Beratungsbeziehung. 
Hierfür steht das Team der Sucht- und Drogenhilfe um den Fachdienstleiter 
Frank Bannasch, bestehend aus sechs Fachberater:innen und zwei  
Verwaltungsmitarbeiter:innen. 
 
 
Kontakt zur Beratungsstelle 
Montags- donnerstags:  08:00-16:00 Uhr 
Freitags:   08:00-13:00 Uhr  
Erstgespräche: Tägliche Erstgespräche nach vorheriger Vereinbarung zu den 
Sprechzeiten. 
Beratungs- und Erstgespräche bis 19.00 Uhr. 
 
So erreichen Sie die Sucht- und Drogenhilfe: 
Adresse:           Röhrchenstr.10, 58452 Witten 
Telefon:   02302 91484-50/31 
Mail:   suchthilfe-witten@diakonie-mark-ruhr.de 
Fax:   02302. 91 484- 51 
 
  Website   Online-Beratung 

Jahresbericht 2021 
 
Sucht und Drogenhilfe Witten, Diakonie Mark-Ruhr 
gGmbH 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Haus der Sozialen Dienste Witten der Diakonie Mark-Ruhr gGmbH 
 
Das Haus der Sozialen Dienste in der Röhrchenstr. 10 in Witten hat eine 
wechselvolle Geschichte hinter sich. 
Im 19. Jahrhundert beherbergte der mittlere Teil des Gebäudes das 
Maschinenhaus des Seilschachtes der Zeche Franziska Tiefbau, später war es 
Sitz des volksmissionarischen Amtes der evangelischen Kirche von Westfalen. 
Seit 20 Jahren ist hier der Sitz der sozialen Dienste der Diakonie Mark-Ruhr. 
Neben der Sucht- und Drogenhilfe werden hier Schuldner- und 
Insolvenzberatung, Wohnungslosenhilfe, regionale Flüchtlingsberatung und 
Servicestelle Ehrenamt, Beratungszentrum für Schwangerschaft, Paare und 
junge Familien, ambulant betreutes Wohnen für Menschen in sozialen 
Schwierigkeiten, ein Tagesaufenthalt und eine medizinische Ambulanz 
angeboten. 
Durch den gemeinsamen Standort können Hilfesuchende auf ein vielfältiges 
Beratungsangebot „unter einem Dach“ zurückgreifen. 
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Altersstruktur der Konsument:innen

Website

Die Altersverteilung der Klient:innen ist überwiegend ausgeglichen. 
Abweichungen gibt es in der Altersgruppe der 26-30-Jährigen, insbesondere 
aber in der Altersgruppe der potentiell Erstkonsumierenden zwischen 13-15.  
Es ist davon auszugehen, dass durch digitale Beratungsangebote diese 
Zielgruppe künftig verstärkt angesprochen werden kann. 

 
Der Missbrauch von Suchtmitteln bis hin zur Sucht hat vielfältige 
Auswirkungen auf das Leben und die Gesundheit der Betroffenen. Dieses 
spiegelt sich auch in den Daten zum Einkommen der Befragten wider. 
 
Von den 514 Befragten gaben 160 Personen an, ihren Lebensunterhalt durch 
eine Erwerbstätigkeit zu bestreiten. Mit   224 Menschen ist der überwiegende 
Teil der Klient:innen auf Lohnersatzleistungen o. ä. angewiesen.   
 

Ausblick 
Die neu gestaltete Plattform zur „Online- Beratung“ der Diakonie Deutschland 
eröffnet ab 2022 eine Vielzahl an Möglichkeiten Hilfesuchenden 
Kontaktangebote zu machen. Gerade für jüngere Menschen, für die digitale 
Gesprächsformen selbstverständlich sind, besteht hiermit die Möglichkeit ohne 
langwierige Anmeldungen „Online-Beratung“ oder „Video- Chat-Beratung“ in 
Anspruch zu nehmen. Insgesamt wird damit  die Möglichkeit  des „Blended 
Counseling“, also der Verknüpfung von „Face to Face Beratung“ und der 
Beratung durch digitale Angebote gestärkt. 
Mit der Einstellung einer Kollegin iranischer Herkunft wird die Beratung um 
persische, arabische und kurdische Sprachkenntnisse erweitert. Hier werden 
Menschen angesprochen, für die die Sprachbarriere bisher eine 
Hemmschwelle war, professionelle Beratung und Unterstützung in Anspruch 
zu nehmen. 
Durch die geplante Schaffung von Außensprechzeiten im Stadtgebiet, z.B. in 
Herbede oder Annen wird auf eine verbesserte Erreichbarkeit der Angebote, 
insbesondere für lebensältere und mobilitätseingeschränkte Menschen 
abgezielt. 
 
Mitarbeiter:innen 
Strukturell nehmen die Berater:innen eine vermittelnde Rolle zwischen den 
Ratsuchenden und den Maßnahmen zur Versorgung und Behandlung ein. 
Dies gelingt nur auf der Basis einer vertrauensvollen und professionellen 
Beratungsbeziehung. 
Hierfür steht das Team der Sucht- und Drogenhilfe um den Fachdienstleiter 
Frank Bannasch, bestehend aus sechs Fachberater:innen und zwei  
Verwaltungsmitarbeiter:innen. 
 
 
Kontakt zur Beratungsstelle 
Montags- donnerstags:  08:00-16:00 Uhr 
Freitags:   08:00-13:00 Uhr  
Erstgespräche: Tägliche Erstgespräche nach vorheriger Vereinbarung zu den 
Sprechzeiten. 
Beratungs- und Erstgespräche bis 19.00 Uhr. 
 
So erreichen Sie die Sucht- und Drogenhilfe: 
Adresse:           Röhrchenstr.10, 58452 Witten 
Telefon:   02302 91484-50/31 
Mail:   suchthilfe-witten@diakonie-mark-ruhr.de 
Fax:   02302. 91 484- 51 
 
  Website   Online-Beratung 
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Haus der Sozialen Dienste Witten der Diakonie Mark-Ruhr gGmbH 
 
Das Haus der Sozialen Dienste in der Röhrchenstr. 10 in Witten hat eine 
wechselvolle Geschichte hinter sich. 
Im 19. Jahrhundert beherbergte der mittlere Teil des Gebäudes das 
Maschinenhaus des Seilschachtes der Zeche Franziska Tiefbau, später war es 
Sitz des volksmissionarischen Amtes der evangelischen Kirche von Westfalen. 
Seit 20 Jahren ist hier der Sitz der sozialen Dienste der Diakonie Mark-Ruhr. 
Neben der Sucht- und Drogenhilfe werden hier Schuldner- und 
Insolvenzberatung, Wohnungslosenhilfe, regionale Flüchtlingsberatung und 
Servicestelle Ehrenamt, Beratungszentrum für Schwangerschaft, Paare und 
junge Familien, ambulant betreutes Wohnen für Menschen in sozialen 
Schwierigkeiten, ein Tagesaufenthalt und eine medizinische Ambulanz 
angeboten. 
Durch den gemeinsamen Standort können Hilfesuchende auf ein vielfältiges 
Beratungsangebot „unter einem Dach“ zurückgreifen. 
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Altersstruktur der Konsument:innen

Online-Beratung

Haus der Sozialen Dienste Witten der Diakonie Mark-Ruhr gGmbH 
Das Haus der sozialen Dienste in der Röhrchenstraße 10 in Witten hat eine wechselvolle 
Geschichte hinter sich. Im 19. Jahrhundert beherbergte der mittlere Teil des Gebäudes das 
Maschinenhaus des Seilschachtes der Zeche Franziska Tiefbau, später war es Sitz des 
volksmissionarischen Amtes der evangelischen Kirche von Westfalen. Seit 20 Jahren ist hier 
der Sitz der sozialen Dienste der Diakonie Mark-Ruhr. Neben der Sucht– und Drogenhilfe 
werden hier Schuldner- und Insolvenzberatung, Wohnungslosenhilfe, regionale Flüchtlings-
beratung, Beratung für Schwangerschaft, Paare und junge Familien, Ambulant Betreutes 
Wohnen für Menschen in sozialen Schwierigkeiten, das Projekt „Endlich ein ZUHAUSE!“, 
ein Tagesaufenthalt und eine medizinische Ambulanz angeboten. In einem Nebengebäude 
befindet sich zudem das Ambulant Betreute Wohnen für Menschen mit psychischer Erkran-
kung/Intelligenzminderung.



Angaben zum Konsum

Konsument:innen

Unverändert ist eine Alkoholproblematik als Beratungsgrund meistgenannt.  
Wie in den Vorjahren sind Cannabinoide bei den Betäubungsmitteln am  
häufigsten genannt, dicht gefolgt von Opioiden.

Insgesamt haben 538 Klient:innen die Beratung in Anspruch genommen,  
davon 94 Angehörige

Prävention
Die Angebote und Veranstaltungen der Präventionsfachkraft orientieren sich am  
Präventionskonzept der Sucht- und Drogenberatung für den Ennepe-Ruhr-Kreis.  
Diese sind:

Seit 2022 wird in der Prävention in Witten der „Whats On-Koffer“ zum Thema exzessive 
Mediennutzung eingesetzt. Das Thema hat gerade in der Zeit der Pandemie an zusätzlicher 
Bedeutung gewonnen und der Koffer wird dementsprechend oft von den Multiplikator:innen 
ausgeliehen.  

Voraussetzung für den Verleih der Methodensammlungen ist eine Fortbildung durch die 
Präventionsfachkraft. Dieses ermöglicht, die Qualität der Suchtprävention in Schulen oder 
Jugendeinrichtungen zu gewährleisten.

Netzwerkarbeit und Kooperation
Die Kooperation und der Austausch mit lokalen, regionalen und überregionalen  
Partner:innen ist für die erfolgreiche Arbeit in der Suchtkrankenhilfe elementar.

So schulen die Mitarbeiter:innen der Sucht- und Drogenhilfe Witten jährlich die Fachbera-
ter:innen des Jobcenters EN Regionalstelle Witten in neuen Entwicklungen und Angeboten  
in der Suchtkrankenhilfe.

Die anschließende Evaluation der Veranstaltung bestätigt regelmäßig den Erfolg dieses  
Angebotes.

Die Kooperation mit dem Amt für Jugendhilfe und Schule der Stadt Witten zielt auf die pass-
genaue Unterstützung von Erziehungsberechtigten mit einer Abhängigkeitsproblematik und 
von Kindern aus „suchtbelasteten Familien“.

Daneben stehen Überlegungen zu einer gemeinsamen Gefährdungsbeurteilung und eines 
standardisierten Austauschverfahrens im Vordergrund.

Die vertragliche Neugestaltung der Kooperation mit dem sozialpsychiatrischen Dienst des 
Ennepe-Ruhr-Kreises sichert einerseits die Versorgung betroffener Bürger:innen, daneben 
wird deren gleichberechtigte Verfahrensbeteiligung und Teilhabe beschrieben und festgelegt.

Vorwort
Erreichbarkeit, Verbindlichkeit, 
persönlicher Kontakt
Pandemie, Energiekostensteigerung und der Ukraine-Krieg waren für abhängigkeitskranke 
Menschen, deren Resilienz gemindert ist, zusätzliche Belastungen. 

Der Anspruch der Sucht- und Drogenhilfe der Diakonie Mark- Ruhr ist es, diesen Menschen 
ein:e zuverlässige:r Ansprechpartner:in zu sein.

Durch die Vernetzung unterschiedlicher Angebote in der Röhrchenstraße kann eine ganzheit-
liche Betreuung und Versorgung gesichert werden.

Die Angebote der Sucht- und Drogenhilfe Witten sind und waren während des gesamten 
Jahres erreichbar, persönliche, telefonische oder Videoberatung wurden durchgängig an-
geboten.

Angebote
	 Information, Beratung, Begleitung, Nachsorge

	 Psychosoziale Begleitung (PSB) für Substituierte

	 Krisenintervention

	 Prävention zusammen mit VIA AWO Wetter Beratungszentrum  
	 für Suchtfragen und Suchtprävention

Vermittlung in:

	 Entgiftungsbehandlung

	 Entwöhnungsbehandlung

	 in weiterführende Angebote

Die Angebote erfolgen in Einzel-, Paar- und Familiengesprächen und als Gruppenangebote.

Neue Begrifflichkeiten
Bei der Diagnostik nach ICD-11 von psychischen Erkrankungen, zu denen auch „Sucht und 
Abhängigkeit“ gehört, hat sich die Terminologie verändert. Die ICD-11 wurde im Mai 2019 
verabschiedet und trat zum 01.01.2022 in Kraft. Seitdem können die Mitgliedsstaaten der 
WHO, zu denen auch Deutschland gehört, dieses Klassifizierungssystem nutzen. Es gilt  
eine 5jährige Übergangszeit. 

Dennoch möchten die Suchtberatungsstellen im Ennepe-Ruhr-Kreis bereits jetzt und in Zu-
kunft mit diesen neuen Begrifflichkeiten arbeiten und in der täglichen Arbeit bzw. in diesem 
Bericht verwenden. Die Begriffe „Sucht und Abhängigkeit“ bzw. „Missbrauch und Schäd-
licher Gebrauch“ werden durch die neuen Begriffe „Störungen durch Substanzkonsum oder 
süchtige Verhaltensweisen“ ersetzt. Für die Diagnostizierung des Abhängigkeitssyndroms 
werden statt der bisherigen sechs nunmehr sieben Symptomkomplexe diagnostisch relevant 
sein.

Die Störungen durch psychotrope Substanzen werden in folgende Bereiche differenziert:  
Intoxikation, Schädigung, Abhängigkeit und andere. Das pathologische Glücksspielen  
und pathologisches Gamen werden der neu definierten Gruppe der Addictive Behaviors  
zugeordnet. Der neutralere Begriff „Störung“ wird verwendet, um die große Variationsbreite 
zu beschreiben. Dem Begriff „Abhängigkeit“ wird meist eine Eigenverantwortung zugeschrie-
ben. Der neue Begriff „Störung“ soll weniger stigmatisierend, sondern lösungsbezogener 
sein.

Vorwort 
Erreichbarkeit, Verbindlichkeit, persönlicher Kontakt 
Pandemie, Energiekostensteigerung und der Ukraine-Krieg waren für 
abhängigkeitskranke Menschen, deren Resilienz gemindert ist, zusätzliche 
Belastungen. 
Der Anspruch der Sucht- und Drogenhilfe der Diakonie Mark- Ruhr ist es, 
diesen Menschen ein:e zuverlässige:r Ansprechpartner:in zu sein. 
Durch die Vernetzung unterschiedlicher Angebote in der Röhrchenstraße 
kann eine ganzheitliche Betreuung und Versorgung gesichert werden. 
Die Angebote der Sucht- und Drogenhilfe Witten sind und waren während 
des gesamten Jahres erreichbar, persönliche, telefonische oder 
Videoberatung wurden durchgängig angeboten. 
 
Angebote 

• Information, Beratung, Begleitung, Nachsorge 
• Vermittlung in: 

o Entgiftungsbehandlung 
o Entwöhnungsbehandlung 
o in weiterführende Angebote 

• Psychosoziale Begleitung (PSB) für Substituierte 
• Krisenintervention 
• Prävention zusammen mit VIA AWO Wetter Beratungszentrum für 

Suchtfragen und Suchtprävention 
Die Angebote erfolgen in Einzel-, Paar- und Familiengesprächen und als 
Gruppenangebote. 
 

Neue Begrifflichkeiten 
Bei der Diagnostik nach ICD-11 von psychischen Erkrankungen, zu denen 
auch „Sucht und Abhängigkeit“ gehört, hat sich die Terminologie verändert.  
Die ICD-11 wurde im Mai 2019 verabschiedet und trat zum 01.01.2022 in 
Kraft. Seitdem können die Mitgliedsstaaten der WHO, zu denen auch 
Deutschland gehört, dieses Klassifizierungssystem nutzen. Es gilt eine 
5jährige Übergangszeit.  
 
Dennoch möchten die Suchtberatungsstellen im Ennepe-Ruhr-Kreis bereits 
jetzt und in Zukunft mit diesen neuen Begrifflichkeiten arbeiten und in der 
täglichen Arbeit bzw. in diesem Bericht verwenden.  
Die Begriffe „Sucht und Abhängigkeit“ bzw. „Missbrauch und Schädlicher 
Gebrauch“ werden durch die neuen Begriffe „Störungen durch 
Substanzkonsum oder süchtige Verhaltensweisen“ ersetzt. 
Für die Diagnostizierung des Abhängigkeitssyndroms werden statt der 
bisherigen sechs nunmehr sieben Symptomkomplexe diagnostisch relevant 
sein. 
 
Die Störungen durch psychotrope Substanzen werden in folgende Bereiche 
differenziert: Intoxikation, Schädigung, Abhängigkeit und andere.  
Das pathologische Glücksspielen und pathologisches Gamen werden der 
neu definierten Gruppe der Addictive Behaviors zugehordnet. (vgl. „Sucht 
Aktuell“, Ausgabe 2/22, Jahrgang 29, S.4ff). 
Der neutralere Begriff „Störung“ wird verwendet, um die große 
Variationsbreite zu beschreiben.  
Dem Begriff „Abhängigkeit“ wird meist eine Eigenverantwortung 
zugeschrieben. Der neue Begriff „Störung“ soll weniger stigmatisierend, 
sondern lösungsbezogener sein. 

Prävention 
Die Angebote und Veranstaltungen der Präventionsfachkraft orientieren sich 
am Präventionskonzept der Sucht- und Drogenberatung für den Ennepe-Ruhr-
Kreis. Diese sind: 

 
Seit 2022 wird in der Prävention in Witten der „Whats On-Koffer“ zum Thema 
exzessive Mediennutzung eingesetzt. Das Thema hat gerade in der Zeit der 
Pandemie an zusätzlicher Bedeutung gewonnen und der Koffer wird 
dementsprechend oft von den Multiplikator:innen ausgeliehen.   
Voraussetzung für den Verleih der Methodensammlungen ist eine Fortbildung 
durch die Präventionsfachkraft. Dieses ermöglicht, die Qualität der 
Suchtprävention in Schulen oder Jugendeinrichtungen zu gewährleisten. 
 
Netzwerkarbeit und Kooperation 
Die Kooperation und der Austausch mit lokalen, regionalen und überregionalen 
Partner:innen ist für die erfolgreiche Arbeit in der Suchtkrankenhilfe elementar. 
So schulen die Mitarbeiter:innen der Sucht- und Drogenhilfe Witten jährlich die 
Fachberater:innen des Jobcenters EN Regionalstelle Witten in neuen 
Entwicklungen und Angeboten in der Suchtkrankenhilfe. 
Die anschließende Evaluation der Veranstaltung bestätigt regelmäßig den 
Erfolg dieses Angebotes. 
 
Die Kooperation mit dem Amt für Jugendhilfe und Schule der Stadt Witten zielt 
auf die passgenaue Unterstützung von Erziehungsberechtigten mit einer 
Abhängigkeitsproblematik und von Kindern aus „suchtbelasteten Familien“. 
Daneben stehen Überlegungen zu einer gemeinsamen 
Gefährdungsbeurteilung und eines standardisierten Austauschverfahrens im 
Vordergrund. 
 
Die vertragliche Neugestaltung der Kooperation mit dem sozialpsychiatrischen 
Dienst des Ennepe-Ruhr-Kreises sichert einerseits die Versorgung betroffener 
Bürger:innen, daneben wird deren gleichberechtigte Verfahrensbeteiligung 
und Teilhabe beschrieben und festgelegt. 
 
Ein Dankeschön… 
Am Ende des Jahres 2022 allen Klient:innen, 
Kooperationspartner:innen und 
Unterstützer:innen unserer Arbeit! 
 

 

 
Unverändert ist eine Alkoholproblematik als Beratungsgrund meistgenannt. Wie in 
den Vorjahren sind Cannabinoide bei den Betäubungsmitteln am häufigsten 
genannt, dicht gefolgt von Opioiden. 
 

 
Insgesamt haben 538 Klient:innen die Beratung in Anspruch genommen, davon 
94 Angehörige.  
 
 

 

Fortbildungen für Multiplikator:innen (Online & Präsenz)

Elternabende und Elternschulungen

Fortbildungen zu Themenschwerpunkten & Methodenkoffern

Beratungen zur systematischen Prävention in Schulen 

Präventionsprogramme (Klasse2000, Starke Kinder - gute FREUNDE)

Öffenlichkeitsarbeit, Arbeitskreise, Vernetzung, Kooperationen

Projekte und Parcours (Leben ohne Qualm, Alkohol und Cannabis)

Ein Dankeschön…
Am Ende des Jahres 2022 allen  
Klient:innen, Kooperationspartner:innen  
und Unterstützer:innen unserer Arbeit!


